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Heimat nordamerikanische Westküste von British
Colümbia bis Mexil<o
Die Douglasie ist ein großer, rasch wachsender Baun
mit breit' .ausladenden, waagerechten Astetagen. Sie
ereicht in ihrer Heimat eine Größe von bis zu 100 m
und kann dabei 600 - 700 Jahre alt werden. Typisch sind
die zäihnchenartigen, stark hervorstehenden areizipfeU-
gen Deckschuppen der Zapfen, die spitze kegelftimige
I(nospe, sowie der duch Reibung-der Rinde und Nadehr
entstehende Duft nach Orange.
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Heimat: großes Verbreitungsgebiet von Kanada bis
Mexiko

Die Gelb-Kiefer kann in ihrer Heimat eine Höhe von ca.

70 m erreichen und zählt somit zu den größten Ifiefem-
arten. Die charakteristisch kurzen, starken und wenig
zahlreichen Aste treten oft heingend und mit aufgerichte-
ter Spitze auf. Ein weiteres Merkmal sind ihle bis zl25
cm langen Nadäln, die zu dritt stehen, ebenso wie die
rot-gelbe Rinde. Die Gelb-I(iefel ist dürreresistent,
relativ anspruchslos und wenig anftillig frir Iftankheiten.
Aufgrund des geschätzten Holzes hat sie nach der
Douglasie forstlich rnit den höchsten Stellenwert. in
Nordamerika.

Die lYadelsehölze des Nordanrcrika - Rundsanss,
1. Abendländischer Lebensbaurn (Thuja occidentalis

L.), nach Europa eingefrihrt urn 1534

2. Gelb-Kiefer. Gold-I(efer (Pinus ponderosa
DOUGL. ex LAWS.), 1826 eingeführt

3. Nutka-Scheinzypresse (Chamaecyparis nootkatensis
(D. DON) SPACH.), eingefiilxt 1850

4. Dreh-Kiefer (Pinus contorla DOUGL. ex LOIID.),
eingefühfi lB31

5. Douelasie (Pseudotsuga menziesii (MIRB.) FRAN-
CO),1827 eingeführt

6. Virsinischer Wacholder (Junipems vilginiana L.),
1648 nach Europa eingeführt

7. I(ariadische Hernlocktanne (Tsuga canadensis (L.)
CARR.), 17 3 6 tl't Eulopa eingeflilrt

B. Carolina-Hemlocldanne (Tsuga caroliniana EN-
GELM.), 1886 nach Europa eingeführt

9. Riesen-Lebensbaum (Thuja plicata D.DON (T. gigan-
tea NUTT.), I 796 eingefiihrt

l0.Amerikanisclie Schwarz-Fichte (Picea mariana
(MILL.) B.S.P., um 1700 eingefi,ilrt

1l Zweizeiliee Surnpfz-ypresse (Taxodiurn distichum
(L.) L.C.M. RICH.), eingeführ1 1640

12. Balsam-Tanne (Abies balsamea (L.) MILL.), einge-
fülut 1692

13.Riesen-Marulutbaum (Sequoiadendron giganteum
(LINDL.) BUCHH.), eingefütut 1853

14. Große I(alifomische Küsten-Tanne (Abies grandis
(DOUGL. ex D.DON) LINDL.), eingefiftrt 1831

15. Colorado'Tanne (Abies concolor (GORD. Ex
GLEND.) LINDL. ExHILDEBR.), eingeführt l85i

16. Edle Tanne (Abies procera REHD.), 1 83 1 eingefülut

17.Lawsons Scheinz.ypresse (Chamaecyparis lawsonia-
na (MURR.) PARL.), 1854 eingeführt
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Nordameriha gehört fast vollständig zur Nordamert-
kanischen Platte, eile der 12 Haupteinheiten der Erd-
I«uste.

Das Land weist vom Norden nach Süden gesehen 5

verschiedene Flauptklimazonen auf: der Norden ist
geprägt vom subarktischen bis arldischem I{irna, der
mittlere Osten wird voln humid gemäßigt-
kontinentalem ICirna beeinflusst; das südliche Landes-
imere ist gekennzeichnet durch ein arides I{ima; der
Bereich entlang der Pazifild<üste steht unter dem Ein-
fluss des ozeanisch geprägten Klimas; der Süden weist
I(ennzeichen eines tropischen I{imas auf.

Die Flora Nordamerilcas ist gekennzeichnet durch
riesige Wälder, die als größter l(oniferenbestand der
Welt anzusehen ist. Der höchste Norden ist kaum
bewachsen. Die Dichte und Größe der Vegetation
nimmt in südlicher Richtrurg aber immer mehr zu und
geht schließlich in den ariden Gebieten in Wtistenre-
gionen mit nur spärlicher Flora über.

Neben der Flora weist Nordamerika eine beeindru-
ckende Fauna auf. Das wohl bekannteste und zugleich
größte Tier ist der Büffel oder auch Bison genannt.

Text: L. Keulel S. Witt
Gestaltung: L. I(euler, S. Witt, Dezember 2004
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9.00 I-Ihr bis zur Dämmerun

Douglas wurde 1799 in Schottland
geboren. Mit 11 Jahren begann er
eine Gärlnerlehre im Scone Palace

und bekam 1820 eine Stelle arr
Botanischen Garten in Glasgow.
Dort fiel er William Hooker, der
seinen Lelrstuhl flir Botanik in
Glasgow begann, als sehr eifrig
und interessiert auf. i823 wurde
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der 24 jährige von Hooker der Horticultural Society als

Sarqller für eine Expedition empfohlen.
Im August 1823 wurde er an die Ostküste Nordamerikas
geschickt, um eine viermonatige Reise quet durch den

I(ontinent anzutreten, die im Januar lB24 mrt der Ankunft
in London endete. In seiler Samensamrrilung befanden
sich unter anderem Ehrenpreis, Somenröschen, Goldruten
und Astern. Angesichts der Fülle an gesammeltem Pflan-
zenmaterial sprach die llorticultural Society von einem
großen Erfolg.
Bereits im Juli 1824 brach Douglas zu einer weiteren
Reise in den unerforschten Nordwesten auf. Er umsegelte
den Ameril<anischen l(ontinent und wählte das Haupt-
quartier der ,,Hudson Bay Company" als Aufenthaltsort.
Hier fand er innerhalb von 2 Jahren unter anderem die
nach ilrm benannte Douglasie sowie die Gelb-Kiefer. Im
Oktober 1827 kehrte er nach England zurück, wo er be-
geistert empfangen u,urde. Douglas hatte jedoch Schwie-
rigkeiten sich in die Gesellschaft einzugliedern und so

verließ er England'l829, um nach Ameril<a zwückzukeh-
ren. Er schickte Samen der Großen Kalifornischen Küs-
ten-Tanne nach England und fand die Monterey-Kiefer.
1833 erreichte er Hawaii, wo er den Mauna Kea und den
Mauna Loa bestieg. David Douglas starb irn Juli 1834, als
er in eine Grubenfalle stürzte und dort von einem wilden
Stier zerstampft wurde.
Douglas' Entäeckungen sind von besonderer Wichtiglceit
für die Forstwirtschaft, dem während in Europa kaum 10

Nadelgehölzarlen heimisch waren, kamen allein durch
Douglas über 200 neue Arten aus Amerika hinzu.
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Karte zu Faltblatt 26
Nordamerika-Rundgang
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